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Die „ Nachnchkc,,'
Nscheinen jeden Dienstag Den,,
ncrüag und Z onnabend und kosten
pro Quartal I Mark exalus . Post-
Bestellgeld . — -Sestellungcriüber-
nehme« alle Postanstallen und

Landbrieftragcr.

Annoncen kosten die eiuspalnge
Eorpuszcile od . deren Raum 10

süi auswärtz 15

16.

tt Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werde » auch angeru mmen r- r, den
Herren : Böoner and Winter in
Oldenburg , L Lchlottein Bremen,
Haascüstiiu und Bogle! in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin.
LH . Dietrich und Comp inCassel,
G . L . Danln und Comp, m Frank-
snrt am Main und ,>oi . andercr.

Jnsertions - Coniptoiro

Elsfleth, Sonnabend , den 5 . Februar 1881.

Deutschlands Handelsverträge.
Seitdem Deutschland eine Aendcrung in seiner Zoll¬

politik hat eintrelen lassen , haben die Handelsverträge,
die cSmit andern Nationen abgeschlossen, einen wesentlich
veränderten Wcrlh erhalten. Wie schwierig sich die
diesbezüglichen Verhältnisse gestaltet haben , ergiebt sich
schon aus der jahrelangen Dauer der Verhandlungen
mit Oesterreich Ungarn wegen AbschlußeuoS neuen
Vertrages ; immer und immer wieder hat man den
allen Vertrag, der sich in so vielen Punkten als äußerst
mangcthajl lind resormbcdürstig hcrausgcstcllt hat, um
ein halbes Jahr verlängern müssen , weil man sich über
den neuen bessern Vertrag nicht einigen konnte . Selbst
die intimen Beziehungen , welche aus dem politischen
Gebiete zwischen Deutschland und der habsburgischcn
Monarchie bestehen, die Anwesenheit Bismarcks in Wien
und der Besuch Haymcrle's in Friedrichsruh haben an
diesem Zustande nicht viel ändern, die Verhandlungen
nicht wesentlich fördern können.

Die Handelsverträge verfolgen den doppelten Zweck,
den Absatz deutscher Maaren im Auslände zu fördern
und den deutschen Markt vor der Ucberfluthung durch
die ausländische Coocurrcnz zu sichern . Die deutschen
Handelskammern habe » aus Ansrage des deutschen
HandelStags- AuSschusfiS fast einstimmig den großen
Nutzen anerkannt, welche die Handelsverträge der In¬
dustrie und dem Handel gebracht haben . Keine einzige
Handelskammer hat sich gegen den Abschluß neuer
Handelsverträge ausgesprochen ; nur Einzelheiten , z . B . ,
daß die einzelnen Tarifsätze dieses oder jenes Vertrage»
den Interessen der Industrie nicht entsprächen , sind be-
mangelt worden.

Die Ausrechterhaltung der alten res» , der Abschluß
neuer Verträge Deutschlands mit den übrigen europäischen
Ländern ist daher im hohen Grade wünsch uswerlh,
denn Deutschland ist auf Absatz auf fremden Märkten
sehr stark angewiesen . Es ist aber auch erfreulich , daß
Deutschland sein Ansehen bei den überseeischen Ländern
in dem letzten Jahrzehnt dazu benutzt hat , um mit
diesen Schifffahrt»-, Handels« und FreundschaflSverlräge
abjuschließen.

Diese Verträge stehen zwar an Bedeutung weit
hinter den handelspolitischen Vereinbarungen mit unfern
Nachbarvölkern zurück, verdienen aber gleichwohl alle
Anerkennung . Denn bei ihnen handelt e « sich kaum
darum , bestimmte Handelövortheile zu erringen, als
vielmehr die deutschen Kauflcute gegen die vielfache
Rechtsunsichcrheit in den überseeischen Ländern zu schützen.
Darum werden jenen Verträgen in der Regel Be¬
stimmungeneinvcrleibt, deren Befolgung unter civilisirten
Völkern eigentlich selbstverständlich ist. z. B . Vorschriften

Der Doppelgänger.
Bou Ssalomin Prokoff.

( 15 . Fortsetzung.)
Man kann sich vorstellen , welchen niederschmetternden

Eindruck diese Einwendungen ans Sclma hervorbrachttn.
Nun war es ja klar, daß ihr Vcrhältniß zu dem Grafen
Strohlenfcls schon in weiteren Kreisen bekannt war und
sehnsüchtig wünschte sie die Ankunft Sobiruffs herbei,
der ihr helfen und rathen sollte.

Inzwischen ruhte Rüstow nicht ; sein Verdacht ging
dahin, daß Gerhard von Strahlenfels nach Schloß
Grodnoi gebracht worden sei und daselbst gefangen
gehalten werde . Seine Verbindungen mit einflußreichen
Personen in Warschau war eS zu danken, daß von dort
ans sogar der Befehl crtheilt wurde, das Schloß zu
durchsuchen, was denn auch geschah. Natürlich fand sich
der Gesuchte nicht vor.

Etwa zur selben Zeit traf ein Brief an Winkler,
den GutSvcrwalter in Gussow, von dem alten Grafen
ein. Strahlenfels gebot dem Adressaten , keinem Menschen
seine Londoner Adresse zu verrathen, ihm aber sofort
zu schreiben, wenn sich irgend Etwas von Wichtigkeit
ereigne . Zugleich bat er, ihm alles verfügbare Geld
zuzusenden , da er sich auf Reisen stark verausgabt
habe und die mitgenommenen Mittel fast zur Neige
gehen.

Mit blutendem Herzen mußte nun Winkler mittheilen,

über die rechtliche Gleichstellung der Angehörigen beider
Staaten , gleichmäßige Sieucrbilastung und dergl.

So ist auch gegenwärtig wieder , wie ein Berliner
Blatt meldet , ein Bevollmächtigter der Republik San
Domingo ( auf Hayli , einer der ersten von Cokumbus
enldccklen Inseln ) in Berlin eingelroffen . um den Ab¬
schluß eines Handelsvertrages anzubahnen Der Be
treffende soll nicht nur Vollmacht von seiner eigenen
Regierung, sondern auch von noch anderen mittelameri-
kanischcn Freistaaten haben.

Freilich bietet in jenen von häufigen innere» Um
Wälzungen heimgesuchtcn Republiken ein Vertrag auf
dem Papier allein wenig Sicherheit für den Schutz der
Interessen der dortigen Deutschen ; allein die deutsche
Neichsgewalt kann ja durch die Abfindung eines Kriegs¬
schiffes dem gekränkten Recht und den bedrohten In¬
teressen zu Hülfe kommen . Unzweifelhaft kann durch
solche Verträge die Stellung der Rcichsangehörigcn im
Auslände in rechtlicher und materieller Beziehung nur
gewinnen , und auch dem deutschen Export werden da¬
durch neue und gesichertere Absatzquellen eröffnet.

Von den Boers.
Zur Vorgeschichte der Transvaal Frage berichtet die

„ Köln . Ztg . - : Der frühere Präsident der Transvaal-
Republik, Bürgers , halte bei seiner Reise nach Europa
( 1876 ) zwei Hanptabstchten, erstlich Geld für eine der
TranSvaal - Republik unbedingt nöthige Eisenbahn zur
Dcalogoa Bai zu beschaffen und gleichzeitig mit dem
deutschen Reiche einen AreundschaflS - und Handelsvertrag
abzuschließen . DaS erste gelang ihm in Holland, das
zweite wurde ihm durch eine List de« britischen Colonial-
Ministers . Lord Carnarvon ) vereitelt . Bürgers halte
nach Berlin gemeldet , daß er dorthin zu kommen beab
sichtige, um der deutschen Reichsregicrung den Abschluß
eine« Handelsvertrages anzutragen, und diese Nachricht
stand in allen Zeitungen. Man erwiederte von Berlin,
man sei dazu geneigt und erwarte sein Kommen . Im
deutschen Auswärtigen Amte wurde Befehl gegeben , das
Nöthige zum Abschluß eines Vertrage« vorzubereiten.
Unglücklicherweise ging der Präsident von Transvaal
von Holland an- noch einmal nach London , statt direct
nach Berlin zu reisen . Als er zu Lord Carnarvon
kam, fuhr ihn dieser, ihm eine Depesche entgegenhaltcnd,
an : » Präsident, Sic haben versucht , die deutsche Reichs«
rcgicrung in die ostafrikanischen Angelegenheiten zu
ziehen ; wir haben darüber von Berlin Mittheilung - n
erhalten, wir können da « nicht dulden . « Bürgers
glaubte, er sei von Berlin aus dcnuncirl ; in Berlin
wartete man vergeblich auf ihn , und der britische Eolo-
nialminister ließ den Befehl abgehen , die Einverleibung
Transvaal « zu beschleunigen.

was vorgefallen, daß er über die Gutcinkünfte keine
Verfügung mehr habe . Winkler beschwor seinen Herrn,
doch schnell zurückzukehren , um durch persönliches
Eingreifen wo möglich noch Etwas zu retten. Zugleich
fügte der lrcue Mensch aus seinen zwanzigjährigen Er¬
sparnissen tansend Thaler bei, um seinem ehemaligen
Herrn wenigstens über die augenblicklichen Verlegenheiten
wegzuhelfen.

Auf den alten Grafen machte dieser Brief einen
geradezu vernichtenden Eindruck . Er sandte das Geld
sofort und ohe ein Wort des Dankes an Winkler zurück.
Alle seine mitgenommenen Papiere verbrannte er und
von Verzweiflung erfaßt, nahm er den Weg nach der
Themse.

Sich von aller Welt verlassen glaubend, entmuthigt
durch das widrige Geschick, da« ihn verfolgte, und
zweifelnd , ob sich je die schweren Wolken theilen würden,
die sich über seinem Haupte zusammengezogcn hatten,
führte er einen plötzlichen Entschluß aus , der sein Leben
enden sollte ; er schwang sich über das Brückengeländer
und im nächsten Moment schlugen die Wasser der Themse
hochaufspritzend über ihm zusammen.

Indessen nicht nur die zahlreichen Passanten der
Brücke, sondern auch Schiffer, die mit ihren Fahrzeugen
in der Nähe lagen, hatten die That dcS Lebensmüden
beobachtet . Sofort wurden einige Böte losgemacht und
nach der Stelle zu gerichtet , wo Ehrich untergesunken

Rundschau.
* Berlin. Am Dienstag waren die Mitglieder

des VolSwirthschaftsralhes beim Reichskanzler zu einer
Joiree. Fürst Bismarck äußerte sich dahin , er habe
gleich anfangs statt des preußischen einen ReichsvvlkS-
wirthschaslSralh gewünscht , doch habe er sich zunächst
mit dem preußischen Fuße begnügen müssen, weil die
Hinzusügung des Reichssußes die Einberufung bis zum
Juli verzögert hätte. Nachdem jetzt Preußen voran-
gegangen , seien auch die übrigen Bundesstaaten mehr
der Berufung eines deutschen Vcllksroirlhschaslsralhes
geneigt . Wahrscheinlich würden zu den 75 preußischen
Mitgliedern etwa 30 bis 50 aus dem übrigen Deutsch«
land zu berufen sein, aus Bayern etwa 15 , aus
Sachsen 9, und aus den übrigen Staaten je ein Mit-
glied für jede Million Einwohner, wenn auch durch
diesen mehrere Kleinstaaten zusammen nur ein Mitglied
repräsentiren könnten.

* Im Bundesrath wurde da » Reichsstempelabgaben.
gesetz gegen die Stimmen der Hansastädtc angenommen,
gegen die Quittnngssteuer stimmten u . a . Sachsen,
Württemberg, Hessen , Baden , die Hansastädte, gegen
die Steuer aus EhequcS und Giroanweisungen Baden,
Hessen und die Hansastädte, gegen eine solche auf
Lotterieloose Sachsen und beide Mecklenburg.

* DaS Gesetz wegen Einführung zweijährigerEtats
und vierjähriger Legislaturperioden soll in der BundcS-
rathSsitzung zu umsangreichen Erörterungen geführt
haben . Schließlich ist das Gesetz gegen die Stimmen^
von Hessen und Bremen angenommen. Ein Antrag
Bayerns , der darauf gerichtet war , wenigstens die Bei¬
behaltung der alljährlichen Einberufungen LeS Bundes --
rathS zu ermöglichen , wurde abgelchnt und der Entwurf
unverändert angenommen.- Auch am Mittwoch hat Fürst BiSmarck mit dem
Kaiser conferiri; man glaubt zu wissen, daß der Gegen¬
stand der Vorträge des Reichskanzlers bei dem Kaiser
innere Angelegenheiten , RcichslagLvorlagen u . s . w . be¬
treffe . Man erwartet die Einberufung de« Reichstag«
etwa am 17 . d . M . , also in 14 Tagen, und beabsich¬
tigt den Landtag etwa am 19. zu schließen.

* ES ist begreiflich , daß im Centrum des politischen
Lebens Deutschlands die Agitation für die Reichstags-
wählen bereits höhere Wellen schlägt und daß beinahe
täglich große Versammlungen abgehallen werden , die
Zeugniß von der Rührigkeit der verschiedenen Parteien
oblegen . Aber auch in den Provinzen entfaltet sich eine
regere Thätigkeit für die kommenden Wahlen, wie zahl¬
reiche Briese an Abgeordnete darthun. Je nach dem
Standpunkte der Parteien wird die Ausstellung der bis¬
herigen Abgeordneten oder neuer Candidaten verlangt

war . Die Strömung der Themse ist eine nicht zu starke
und so kam denn der Körper wenige Schritte weiter
stromabwärts bald wieder an der Wasseroberfläche zum
Vorschein . Ehe er abermals untertauchte, war er schon
von kräftigen Armen in eins der Böte gehoben worden,
die nun schnell ans Ufer zurückkehrten.

Die erfahrenen Schiffer stellten sogleich selbst Rettungs¬
versuche an, riefen Aerzte herbei und schickten wegen
eines Krankenwagens zum Spitale, wohin denn auch
Ehrich überführt wurde.

Zwar gelang es hier, ihn völlig zum Leben zurück¬
zurufen, aber sein Erwachen war schrecklich ; er hatte
den freien Gebrauch seiner Geisteskräfte eingebüßt;
Wahnsinn hielt seine Seele umfangen.

Die Spitalärzte erklärten ihn für unheilbar und
der Polizei fiel nunmehr die Aufgabe zu , für den Kranken,
dessen Persönlichkeit Niemand kannte , zu sorgen . Papiere
und Geld fanden sie nicht bei ihm ; eine Anzeige in der
„ Times " hatte keinen Erfolg. Ein Postschein über die
Summe von 150 Pfund Sterling, die an den Herrn
Gutsverwalter Winkler auf Gussow abgesandt worden
war . bildete den einzigen Anhalt.

Die Polizeiverwaltung schrieb daher an Winkler
unter Angabe der Verhältnisse und bat um Aufklärung
über die Persönlichkeit des Selbstmörders . Winkler gab
umgehend den Bescheid , daß der Unglückliche Graf Ehrich
Strahlenfels von Strahlenburg bei Zirkow in Russisch-



Es ist charakteristisch für die kommenden Wahlen, daß
gerade die Zahl der neuen Candidatcn in auSgeoehnlerem
Maße wächst , als der thalsüchlicke Mangel bei de»
letzten Wahlen voranssctzen ließ . Gewiß ist , daß schon
in diese,» Augenblicke von de » vnschiedme » Parteien
zahlreiche Comttcs in solchen Wahlkreisen constttuill
worden sind , wo früher an eigene Candidalnren nicht
gedacht worden ist . Es mag deshalb gerechtfertigt sein,
wenn von einsichtige » Parlamentariern heiße Kämpfe
für die kommenden Wahlen prophezeit werden . Plan
glaubt auch heute schon annehmen zu dürfen , daß die
Zusammensetzungdes neuen Parlaments einen wesentlich
verschiedenen Charakter von dem gegenwärtigen tragen
wird.

* Straßburg, 3 . Febr. Ans einem gestern dem
Statthalter vom Landesansschnß gegebenen Festmahl
toastete Präsident Schlnmverger auf den Statthalter,
dankte für vieles Gute , was derselbe dem Lande gethan,
und sprach die Hoffnung aus , der . Statthalter werde noch
lange Jahre dem Lande vorstehen . Der Statthalter
dankte in wärmster Weise und bezeichnte die gegen
Beamte erhobenen Beschuldigungen in ihrer Allgemein¬
heit sür unbegründet. Bezüglich der Reichstagswahlen
äußerte der Statthalter , er hätte wohl gewünscht,
daß der Wahltcrmin ein Jahr später wäre ; er würde
sich jeder amtlichen Wahlbeeinflussungenthalten, sei aber
betreffs der ReichstagSwahten der Ansicht , daß das
Interesse Elsaß Lothringens Selbstständigkeit nnd ver¬
fassungsmäßige Gleichberechtigung mit den anderen
Bundesstaaten erheische. Der einzige Weg dazu sei
die Anerkennung der Zusammengehörigkeit der Reichs,
lande mit Deutschland, eS seien daher Männer znm
Reichstage zu wählen, welche sich offen zur Znsammen-
gehörigkeit bekennten . Bei der Wahl von Abgeordneten,
welche eine Aussöhnung mit den neuen Bei -Hällnisse»
nicht wollten , sei die Gewährung der Selbstständigkeit
unmöglich ; mit der Wahl solcher, die den Anschluß a»
Deutschland wollten, werde die Fortentwickelung des
Bersassungslebcns der Reichslande ungebahnt. Der
Statthalter forderte auf , in diesem Sinne zu wirken,
und toastete aus das Wohl des Landesausschusses.

* Petersburg. 2 . Febr. Ein officieller Bericht
des Generals Skobelefs meldet einige Details über die
Eroberung Gevktepes und bezeichne! die Bcrluste des
Feindes als außerordenilich groß. Die Gräben seien
mit Leichen überfüllt ; viele Feinde seien ans der Flucht
niedergemacht , außerdem noch 4000 Leichen in der
Festung vorgefunden . Die Russen erbeuietcn eine Menge
Gewehre, Berdanflinten , Geschütze, Munition , mehrere
Fähnchen, viele Kibilken Mehl , Fourage und nahmen
4000 Familien , darunter 3 Jmamfamilien , gefangen,
außerdem 700 Perser.

* Frankreich. Die Abschaffung der Trommeln
im Heere hat eine eigenthümliche Schwierigkeit im Ge
folge . Das französische „ Ansruhrgcsetz " besagt nämlich,
- aß , ehe die bewaffnete Macht gegen ilihestörende Volks-
ansammlungen cinschrcitcn darf, ein Trommelwirbel er¬
schallen muß . Nun wollte das Justizministerium ein¬
fach verordne» , daß an Stelle des Trommelwirbels ein
Hvrnsigual gegeben werden solle ; aber die zum Gutachten
aufgeforderlen Berichte haben ausdrücklich erklärt , daß
das Horusigual gesetzlich unzureichend sei.

* England. Vierzig Stunden hintereinander
währte die am Montag begonnene und erst am Mitt¬
woch beendete Sitzung des englischen Parlaments . Die
irischen Abgeordneten haben die Debatte» absichtlich
verschleppt , um das Parlament zu ermüden . Am
Donnerstag wollte nun Gladstone der Sache dadurch
ein schnelleres Tempo geben, daß er eine Resolution

gegen die absichtliche und böswillige DebaltenveZchleppung
beantragte Wird diese Resolution vom Parlament gut
geheißen , woran nicht zu zwesietn ist , so werde » die
ZwangSmaßregeln gegen Jrtano bald zum Gesetze
werden . Damit aber ist erst die Möglichkeit gegeben,
Ordnung in die socialpolilisch -. n Verhältnisse der grünen
Insel zn bringen.

* Die Angst vor fenischen Angriffen und Aus-
schreitnNgen hielt die Mililair - nnd Marinebehörden in
ganz England noch immer in Athen, . Am größten
scheint die Aufregung in Manchester und Salford , wo
die Irländer einen hohen ProccnNatz der Bevölkerung
ausmachen, zn sein . In Folge von Gerüchten , daß es
die Fenier aus eine Sprengung der Gaswerke und anderer
öffentlichen Gebäude abgesehen haben , sind besondere
militairische Vorsichtsmaßregeln getroffen worden . —
Die Regierung soll Miltheilungen erhalten haben , di-
zur Annahme berechtigen , daß einige Höllenmaschinen
von Amerika » ach irgend einem Theile dcS Bereinigten
Königreichs abgeschickt worden sind . Es sind deshalb
Vorkehrungen getroffen worden , um eine ruchlose Ver¬
wendung derselben möglichst zn verhindern.

* London, 31 . Jan . Eingehende Berichte über
die schwere Schlappe der englische» Truppen in Süd¬
afrika liegen heute vor , und wir ersehen , daß die engl.
Verluste durch die ersten Meldungen alles eher denn zu
hoch veranschlagt worden . Das 58 . Regiment, welches
den Sturm auf die gntverschanzte Höhe gewagt hatte,
verlor nahezu die Hälfte jseiner Leute, mstjammt allen
seinen höheren Officicren, und wenn der „ Times » ge¬
meldet wird, daß allenfalls nur von einem abgeschlagenen
Sturmangriff , nick! aber von einer Niederlage die Rede
sein könne , so ist dies ein Trost , der hier Niemandem
das Herz leichter macht . In militairische » Kreisen
fallen äußerst scharse Aeußerungen über die sträfliche
Verblendung, mit der in Südafrika ein Krieg abermals
begonnen wurde , ohne eine entsprechende Truppenmacht
zur Verfügung zu haben . Was alle Welt in Deutsch¬
land längst sagte , nämlich , daß die Zähigkeit der Boeren
von den Engländern unterschätzt werde , das wird jetzt
hier , nach erlittenem Schaden, allgemein zugestanden.
Ja , noch mehr , es bricht endlich die Erkenntniß durch,
daß die heutigen englischen Soldaten weit hinter denen
zurückstehcn, mit denen Willington der anslürincnden
französischen Garde bei Waterloo die Spitze bot und
durch welche die kriegerische» Stämme des PcndschabS
bezwungen wurden. Statt gestählter Mannschaft werden
jetzt junge Burschen ins Tressen gegen einen tapferen,
obwohl an Zahl verschwindend kleinen Feind geführt.
Wviern England sich nicht entschließt , aus die eine oder
andere Weise sein Heer sehr bedeutend zu verstärken,
dann ist nicht abznsehcn , wie bei einem Zusammen¬
wirken ungünstiger Verhältnisse es im Stande sein
winde, auch nur sein Colonialreich , geschweige denn seine
Machtstellung dem Fcstlande gegenüber zu behaupten.

* Holland. Die Königin Emma , die am 31.
August vorigen Jahres einem Töchlerchen daS Lebe»
gegeben hat , bereitet sich wieder auf ein freudiges Fo-
milieacreigniß vor , das im Verlaus des Sommers e !n-
treten dürfte. Die Nachricht wird in Holland, wo man
sich so sehr nach einem Thronfolger sehnt , da der Ge-
snndheitSzustand des jetzigen Prinzen von Oranien ihn
nicht für die Thronfolge geeignet erscheinen läßt , sicherlich
mit der allergrößten Freude ausgenommen werden.

* Egypten. (Militairrevolie in Kairo .) Ein
Telegramm der » Italic » aus Kairo meldet , ein Gar-
deregimenl des Khedivc habe wegen der Gefaiigensetzung
seines Obersten, Ali Fehmi, cevoltirt, mehrere Personen
seien verwundet , in Kairo hensche große Aufregung. —

Nach einer andern Meldung , welche dem » Reuter 'schen
Bureau » zngehl , rotteten sich zwei Regimenter, welche
mit einer Anordnung drei Kriegsministers unzufrieden
waren, meuterisch zusammen ; der KriegSimnistcr hat,
um die öffentliche Ordnung nicht zu gefährden, seine
Entlassung gegeben , der Khedive ha ! dieselbe angenommen,
die Ruhe ist jetzt wieder hergestellk.

* P o r I u g a l . Die Bocrö im Transvaallande
Inden in immer weiteren Kreisen Sympathien . In
der am 29 . v . Bk . stattgehabten Sitzung der portu¬
giesischen Kammer wurde ei » Antrag eingebracht , die
portugiesische Regierung solle zwischen England und
Transvaal vermitteln. Die Verhandlung wurde indessen
vertagt.

* Amerika. Die Nordamcrikaner sichern sich bei
Zetten . Präsident HaycS hat an den Eongreß eine
Botschaft gerichtet , in weicher er ein Schreiben des
Sccrctair « der Marine mittheill, das die Bewilligung
eines CrcdilcS behufs Einrichtung von Marinestativnen
auf den Isthmus von Panama empfiehlt.

* Newyvrk, 2 . Februar . Ein großer Thcil des
Landes ist von heftigen Schneestürmen und starker Kalle
heimgesucht . Die Schifffahrt im hiesigen Hasen ist durch
EiS gehindert und sind einige Eisenbahnen deS Westens
in Folge starken Schnccfalles außer Betrieb gesetzt. In
Calisornien dauern die Regengüsse svrl und wenn die
Wasser nicht rasch verlausen , wird die Ernte schwer
geschädigt.

* Washington, 1 . Februar . Durch ein von
den Samoainseln in San Francisco angekommenes
Schiff wird die Nachricht von dem am 8 . November
v . I . ersotgten Tode des Königs Malictoa mit dem
Hinzusügcn bestätigt , daß das Land , mit Ausnahme der
vom amerikanischen , deutschen und englischen Evnjul
verwalteten Gebielsthctten, sich in voller Anarchie befinde.

Locales und Provinzielles.
ch Elsfteth . 4 . Febr. In einer heule Abend statt-

gehabten gcmeinjchastlichcn Sitzung der Vorstände der
Volks - und höheren Bürgerschule wurde beschlossen, den
Unterricht noch bis zum 14 . Febr. ansznsetzen.

* Da bis jetzt Zither mit Orgclbegleiinng in dieser
Weise hier noch nie gehört worden , so machen wir aus
das am Sonntag stattsindcnde Kirchcn - Coucerl besonders
aufmerksam . Die Zither , eines der älteste » und seltenste»
Instrumente , mit ihren zarten melodischen Tönen , die
sich bald klagend , bald freudig in unser Herz ein-
schmcicheln nnd unser Innerstes dürchdringen , wofür uns
Sprache und Ausdruck fehlt , macht besonders an heiliger
Stätte mit sanfter Orgelbegleilung einen ergreifenden
Eindruck aus das menschliche Gemülh und das Ohr
lauscht gerne den aumuthigen Tönen derselben . Der
Concertgeber hat - sich bemüht , durchweg 'Neuheiten in
seinem Programm auszusührcn . Neben den mächtigen
Orgelcompositioiieii und den scclenvollen Vorträgen ans
dem Violoncello wird Zither mit ganz schwacher Orgel¬
begleitung verwende . Letzteres Arrangement ist ganz
neu, es wurde überall, wo Herr Füßlen auch concerturtt,
mit der größten Bewunderung wahrgenommen. daß
selbst der leiseste Ton in den größten Hallen (wie z.
B . in der großen Marienkirche zu Lübeck, Rostock , im
Dom zu Schleswig u . s . w .) ganz klar zu Gehör kam.
Ferner wird ein Vivlin- Solo , aus drei und vier Saiten
zu gleicher Zeit gespielt , zum Vortrag kommen.

* ( Der freiwillige Milttairdiensl . ) Im Mustern « gt-
termin konnten sich bisher kie Militairpflichtigen in
ihrem ersten Militairpflichijahre znm freiwilligen Ein¬
tritt melden , diese Freiheit ist jetzt auf alle Mililair-

Polen sei . Zugleich schickte er die 150 Livres nochmals
und mit der Bestimmung, die Summe zur Pflege des
Grafen zu verwenden.

Die Londoner Polizei in Uebcreinstimmungmit der
Armmvcrwaltung war indcß der Ansicht , daß bei der
angeblichen Unheilbarkeit des Grafen dessen Uebcrführnng
in seine Heimath das Zweckmäßigste märe, besonders da
derselbe nach Verbrauch der tausend Thaler dem Armen¬
säckel Londons zur Last fallen würde, während sich mit
der erhaltenen Summe recht gut der Rücktransport des
Kranken bewerkstelligen ließ.

Begleitet von einem Irrenärzte und einem Wärter
trat Ehrich die Rückreise an und traf fünf Tage später
in der Strahlenburg ein . Hier hatte das Warschauer
Bankhaus , dem das Schloß für seine Forderung zuge-
sprochcn worden war, einen Verwalter eingesetzt und
dieser weigerte sich entschieden , den Kranken ins Schloß
aufznnehmen . Die frühere Dienerschaft, die dem Grafen
treu zugethan gewesen, war zum größten Thcil entlasse»
worden, die jüngeren Diener hatten nicht ein so lebhaftes
Interesse für den, der mm nicht mehr ihr Herr war - . .
und jo sprach keine Stimme für Ehrich . Der Arzt
wurde an die Polizei in Zirkow gewiesen ; diese aber
ordnete die vorläufige Aufnahme des Irrsinnigen in die
Irrenanstalt St . Georgcnhof an.

Gleich nachdem der Graf mit seinen beiden Beglei¬
tern die Slrahlcnbnrg verlassen halte , ging von dort

auch ein reitender Bote mit einem Briefe des Verwal¬
ters an Herrn Guido Altoffsky nach Grodnoi ab.

Graf Ehrich aber fand noch am selben Tage Auf¬
nahme in jene berüchtigte Irrenanstalt , dessen Leiter,
der Doctvr Miruz , späterhin wegen allerhand Verbrechen
zn zwölfjährigem Kerker vernrtheilt wurde.

Die Anstalt St . Georgenhof ist eigentlich ans die
Ruinen eines Klosters anfgebaut, dessen Grundmauern
und einige starke Wände noch standen . Nicht die gering¬
sten Schönhettsrncksichten hatten bei der Feststellung des
neuen Bauplanes mitgcwirkt , sondern einzig nnd allein
Zweckmäßigkeit und die billige Herstellung hatten den
Ausschlag gegeben . So war denn das Gebäude in seinem
Styl ein wunderbares Gemisch von reichen gothischen
Formen des Mittelalters und der nüchternsten Bauweise
der Neuzeit, des » Barackensiyls» .

Das eigentliche Gebäude selbst war überaus geräumig
und wohnlich , aber sonst sehr wenig den Zwecken ent¬
sprechend eingerichtet , für die cs bestimmt war.

Um das Gebäude zog sich in einer Entfernung von
durchschnittlich zwanzig Schritt eine mindestens zehn
Fuß hohe Mauer , an die sich nach außen hin Wirth-
schafisland anschlvß nnd dieses war wiederum von eben
solcher Mauer umgeben . An ein Entweichen der Irren
war daher gar nicht zu denken. Wer einmal den St.
Georgenhof betreten hatte, verließ , ihn in der Regel nur
als Lciche wieder ; die Fälle, daß Patienten als geheilt

entlassen worden waren, zählten zu den Seltenheiten,
Mit dem Gutsbesitz von Grodnoi war zugleich dir
Polizei und Oberaufsicht über das Irrenhaus verbunden

Dr . Miruz , der Leiter von St . Gcorgenhof, w«
(wie eine spätere Gerichtsverhandlung ergab ) von Pro-
sission Sesimsieder ; die Krankenaufseher dagegen Ware«
ihm blindlings ergebene , kleinrnssische, handfeste Baucrch
die in der Anstalt vorhandene Apotheke enthielt m»
einige Waldkräuter, viel Spiritus , roh und zn Brami !'
wein verarbeitet, und . . . einige langsam wirkend«
Gifte.

Wir wissen bereits, daß der schurkische Michael«»
auf Befehl seines Gebieters den Studenten Iwan hick
her abgeliefcrt hatte. Iwan selber merkte erst , nachdB
ihn schon längst die Mauern umschlossen , daß er B
nicht in einem Gefängniß, sondern in einer » Heilanstalt'
befand.

Er war nämlich in ein Zimmer gebracht worde»
das außer durch die Elsenstangen , mit denen dasFenst»
gesichert war und der stets verschlossen gehaltenen Thid
in Nichts an ein Gefängniß erinnerte. Die Einrichtu »!
des Gemaches war wohnlich nnd stach jedenfalls sch
vorthcilhaft von der Vorstellung ab , die sich der Stüde»
von einem Gefängnisse gemacht hatte. Auch die K »I^
war nicht schlecht ; sie war gut zubereitet und reichlich
Es gab zwei Mal des Tages warm zu essen und M
Mal Thee mit Brodschmttcn.



Pflichtige ausgedehnt, also auch auf diejenigen , welche
bereits im zweiten oder dritten Militaipflichtjahre stehen.
Den sich Meldenden steht die Wahl eines Truppentheisis
nicht frei , sondern sie werden einem der Truppenthcile
überwiesen , für welche im diesseitigen Bezirk ausgehoben
wird. Der Vortheil der sich im Musterungstermin zum
freiwillige » Eintritt Meldenden besteht darin, daß sie
bei vorhandener Tauglichkeit jedenfalls im nächsten
Einstellnngstermin ( im Herbst ) zur Einstellunggelangen.
— Ein zweiter Weg, freiwillig zum drei - oder vier¬
jährigen Dienst cinzutreten , ist der Eintritt ans Grund
eines Meldescheins . Diese Meldescheine wurden bisher
nur an Wehrpflichtige ertheilt . und hatten dieselben nur
Gültigkeit bis zum 31 . März des ersten Mililairpsticht-
jahres des Inhabers . Jetzt können Meldescheine auch
an Militairpflichtige ertheilt werden , und zwar abgesehen
davon , ob dieselben im ersten , zweiten oder dritten
Militairpflichtjahrc stehen . Die Meldescheine haben
immer nur Gültigkeit bis znm 31 . März . Wer bis
dahin keinen Meldeschein nachgesucht oder erhalten, be¬
ziehungsweise innerhalb der Gültigkeitsdauer eines solchen
keinen Gebrauch von demselben gemocht hat , muß bis
zur Beendigung des Aushebungsgeschäsls, und sofern
er überzählig bleibt , bis znm 1 . Februar deS nächsten
Jahres zur Disposition der Ersatzbchöedm verbleiben,
cs fei denn , daß einem solchen Mililairpslichligen auf
Antrag eines Truppen - oder MarinelhcitS ein Melde¬
schein ertheilt wird. Der Meldeschein wird von dem
Eivilvorsitzcnden der Srsatzcommission ertheilt , und zwar
aus Mrnnd eines Geburtsscheines, der Einwilligung des
BalcrS , der vermittwelcn Mutter oder des Vormundes
( amtlich beglaubigt ) und einer obrigkeitliche » Bescheinig¬
ung , daß der zum fieiwilligeu Dienst sich Meldend!
durch Civilocrhältnissc nicht aebnudcn ist und sich un-
kadelyaft geführt hat. Militairpflichtige, welche im
bremischen Staatsgebiet geboren sind , bedürfen keines
Geburtsscheines. — Den mit Meldescheinen versehenen
jungen Leuten fleht die Wahl des Truppentheils , bei
welchem sie dienen wollen , frei . — Ersatzrcservisten,
welche eiutreten wollen , bedürfen keines Meldescheines,
sondern melden sich bei constatirkcr Tauglichkeit und
Würdigkeit und sofern bindende Cioilverhättnisse nicht
vorlicgen , direct bei dem betreffenden Truppcnthcil zum
Eintritt . Sofortige Einstellung findet nur bei vor-
handenen Bacanzen und nur in der Zeit vom 1 . Octbr,
bis zum 31 . März statt. Die EinstellungenDreijährig-
Freiwilliger in die Werfldivisionen finden jährlich in
der Regel am 1 . Februar , ausnahmsweise jedoch jeder
Zeit statt. Bis zum 1 . Nvvbr . d . I . finden voraus
sichtlich keine Einstellungen von Vierjährig - Freiwilligen
der Landbevölkerung in die Malrofendivisionkn mehr
statt. —

* (Postalisches . ) Das NcichSpostamt macht die
Postanslaltin aus die wiederholten Klagen auswärtiger
Paßbehörden aufmerksam , daß die aus Deutschland
kommenden Packele mangcthaft verpackt seien . Es liegt
im eigenen Interesse deS Publikums, daß bei weiten
Beförderungsstreckcn eine feste Verpackung und eine
dauerhafte Signatur angebracht werde.

* Brake , 1 . Fcbr. Am Montag Margen fand
man in dem Stalle des Gastwirths Fuhrken zu Strück¬
hausermoor die Leiche des Arbeiters HolS von Hammel«
Warden . Derselbe war am Sonntag mit einem hiesigen
Arbeiter nach dem obengenannten Orte gegangen ; sie
waren des Abends bei F . cingckehrl und H . Halle sich
daselbst so total betrunken , daß er den Weg nach Brake
nicht zurücklegen konnte . Um ihn seinem Schicksal nicht
zu überlassen , bettete der Wirth den H . in seinen Stall
auf Stroh und Decken . Als man ihm am andern

Vergeblich wartete Iwan darauf, vor seinen Richter
gerufcn zu werden . Er beabsichtigte , vor diesem ein
Voltes , unumwundenesGcftändniß der Gründe abzulegcn,
die ihn veranlaßt hatten, in her Strahlenburg als Graf
Gerhard aufzutretcn.

Aber Tag und Nacht verging und es kam zu
keinem Verhör ; verschiedene Male schon hatte der
Jnhaftirte den Wärter fragen wollen , ob man ihn denn
vergessen habe . Aber der Klcinrusse verstand kaum ein
Wort Polnisch und dem Studenten war wieder die
Mundart des Andern fremd . Iwan bedeutete ihn endlich,
daß er mitgeführt zu werden wünschte ; der Wärter
indessen lachte und ging seiner Wege , die Thür hinter
sich verschließend.

In dieser entsetzlichen Weise waren schon Wochen
vergangen , als eines Morgens mit dem Wärter der
Doctvr ins Zimmer trat . Nur mit Mühe hielt Iwan
einen Ausruf der Freude zurück . Endlich , so wähnte er,
würde sein Verhör stattfinden.

Miruz bat ihn , sich niederzusetzen und nahm selber
ihm gegenüber Platz, während der Gefangenwärter
wie ein Wächterhund danebenstand . Miruz befühlte den
Puls des Studenten und fragte den Letzteren sodann
nach seinem Befinden.

„ Ah, Sie sind der Arzt der Anstalt ? " gab der
Student zurück.

» Ja , Herr Iwan Missulskiwitsch, " lautete die

Morgen Kaffee bringen wollte , fand man seine Leiche
auf dem Lager . Mulhmaßlich hat der übermäßige
Genuß von Bravnlwein dem Leben dieses Mannes ein
Ende gemacht . H . war dem Trünke ergeben und zu¬
gleich lebensmüde . Schon vor Kurzem versnchle er
durch eine eigenthümliche , wohl noch nie versuchte Der-
gislungSmethode seine irdische Lansbahn abzukürzen , in¬
dem er den Schwefel von einem Bund Rnbhölzern
verzehrte und darauf Petroleum nachlrank . Durch
sofortiges Erbrechen wurde jedoch dies Mittel außer
Wirkung gesetzt. H . läßt eine Frau und ein Kind in
sehr hülssbedürstiger Lage zurück.

* Nordenhamm. Die Besitzung Schützseld ist
dieser Tage aus Mai d . I . an Herrn Carl Urning in
Enjebuhr verpachtet . Pachtpreis 78 Mk. pro '/z Hcctar.

* Delmenhorst. Am Dienstag Nachmittag wurde
hier ein Kind auf wunderbare Art vom Tode gerettet.
Um 2 Uhr gingen Knaben in der Schulpaufe trotz
wiederholter Verwarnung auf die Eisdecke der thcilwcisc
über ihre User getretenen Delme. Der 9jährige Knabe
Wendl brach ein ; zwei größere Schüler suchten ihn zu
retten , mußten ihn aber lostassen, weil ihr eigenes Leben
in die größte Gefahr kam , woraus er unter das Eis
gcrieth und für verloren gehalten wurde. Doch schon
nach ein paar Minuten kam er etwa 100 Schrille strom¬
abwärts wieder zum Vorschein . Der starke Strom
halte ihn unter dem Eise schnell fortgerisfen und in
einer Biegung der Delme an einer eisfreien Stelle von
etwa 1 Meter Beeile und 3 Meter Länge halb ans
das unter Wasser befindliche User geschnellt . Man ent¬
deckte sofort noch Lebenszeichen an dem Knaben und
hatte die sorgfältige Anwendung der in solchem Falle
zweckmäßigen Mittel den besten Erfolg . Hoffentlich wird
dies höchst gefährliche Bad außer einigen Contnsionen
für den Bedrohten weiter keine nachthciligcn Folgen
haben , dagegen für unsere Schuljugend aber wenigstens
in diesem Winter eine genügende Warnung sein.

* Oldenburg. 3 . F -br . Der Adg . Lcntz hat
eine aus Eutin dalirte Ansprache an seine Wähler er¬
lassen, in welcher er sich zwar unumwunden zu dem
Programm der Secessionistcn bekennt , aber doch erklärt,
der nativnalliberalen Partei treu zu bleiben und bei
der bevorstehenden Reichstagsscssio » sich der national
liberalen Fraction auschließen wolle . Er werde sich
aber von ihr krcnncii , falls sie der immermehr hervor
tretenden rückschrittlichen Richtung in der innerlichen
Politik nicht fest cnlgcgentrete . — Den » O . Rache . "

zufolge wurde am Sonntag Vormittag eine Frau aus
Hatterwüsting am Wege zu Bümmerstede im Schnee
von einem lodtcn Kinde entbunden.

^ Westerstede . Am 28 . Januar d . I . verstarb
hier der auch in weiten Kreisen bekannte Organist a . D.
und vormalige KreisschnlinspeclorFnedr . Heinr . Schmc
ding im Alter von 82 Jahren . Der Verstorbene wurde
im Jahre 1818 nach seinem Abgänge vom Seminar
Hülfslehrer am Gymnasium in Oldenburg und ging
ein Jahr später als Hauslehrer nach dem Gute Schütz¬
feld, woselbst er drei Jahre verweilte. Im Jahre 1823
zog er als Lehrer nach Oldenbrok, und nach einem
halben Jahr wurde er als Lehrer und Organist in
Altenhunkorf angestellt . In derselben Eigenschaft zog
er neun Jahre später, 1832 , nach Westerstede und ver¬
waltete hier sein Amt bis zu seiner im Jahre 1868 er¬
folgten Pensionirung mit Lust uud Liebe und in einer

Antwort . „Wie sind Sie mit dem Aufenthalt Hierselbst
zufrieden? "

» Ich hätte nur gewünscht , längst vor einen Richter
gestellt zu sein ! "

» So , haben Sie ein Verbrechen begangen? " fragte
Miruz lauernd, der an solche Aeußerungen seiner Pa¬
tienten gewöhnt war.

„ Weshalb wäre ich denn sonst hier , wenn nicht ein
Verdacht gegen mich vorläge? " fragte Iwan dagegen.

„ Fürchten Sie gar nichts, junger Herr ! " versetzte
der Doctor beruhigend, » Sie sind gar keines Verbrechens
angeklagt, haben auch keins begangen ; verbannen Sie
derartige Gedanken mit aller Kraft aus Ihrer Seele ."

» Dann wird mir mein hiesiger Aufenthalt immer
rätselhafter ! Wo befinde ich mich denn hier ? " fragte
er plötzlich schnell, wie von einer furchtbaren Ahnung
ergriffen.

» In einer Heilanstalt, junger Freund . Doch, um
Gottcswillen, erregen Sie sich nicht , damit Ihr Leiden
nicht wieder stärker zum Vorschein kommt. "

„ Mein Leiden ? Ich weiß von keinem ! Herr Doctor,
hier ist offenbar eine Schurkerei im Spiele und ich will
noch nicht sagen , daß Sie sich wissentlich zum Werkzeug
einer solchen machen . "

» Ruhig , ruhig , juuger Freund !" bat ihn Miruz.
» Ich habe Sie seit Tagen heimlich beobachtet und mich
über Ihre verhältnißmäßigc Ruhe gefreut, so daß ich
noch nicht an Ihrer Heilung zweifelte . Ich will die
Unterhaltung jetzt abbrechen , um Sie nicht ferner auf
zuregen , Suchen auch Sie sich nur zu möglichster Ge-
müthsruhe zu zwingen , junger Mann ! Und zu gelegener
Stunde komme ich wieder zn Ihnen . " (Forts , folgt.)

Weise , die ihm von Seilen der Eiuivohner und seinre
vielen Schüler ein liebe - und ehrenvolles Andenken be¬
wahren. Bei sonst körperlicher Rüstigkeit in seinen
Ruhelagen war er leider sei ! einigen Jahren vollständig
erblindet ; er bewahrte aber dabei stets sein zufriedenes,
heiteres Gemülh dis zn dem Ernst der letzten scheide-
stundcn . — Friede seiner Asche!

* Westerstede - In der letzten Versammlung des
ammerländischen Landwirthschaftsvercinswurde u . a . auch
über die Einrichtung von Fortbildungsschulen verhandelt.
Obwohl man einstimmig der Ansicht war , daß allgemeine
Fortbildungsschulen, falls in irgend einer Weise die

nölhige » Mittel beschafft werden könnten , ein sehr nützliches
Institut sein würden, so sprach man sich doch gegen
eigentliche landwirlhschaftlichc Fortbildungsschulen aus.
Es wurde aber allseitig dem Wunsch - Ausdruck gegeben,
es möge im Norden unserS Herzogthums recht bald
wieder eine Ackerbauschulc errichtet werden , in ähnlicher
Weise , wie sie vor dem Eintreten dcö EinjährigenlhumS
in Nenenburg bestanden und so segensreich gewirkt habe.
ES müsse dies ein: Schule sein , in welcher ein gut
begabter junger Landwirth Gelegenheit habe , sich schon
in einem Kursus von einem Jahre in dem aus der
Volksschule Milgebrachlen so zu vervollkommnen und
zugleich i » den Nalurwissenschaslen und der landwirth.
fchastlichen Theorie soweit anSznbilden , daß er später
das Erlernte als Grundlage zum Wcilerstreben benutzend,
in zeitgemäßer Weise seinem Berufe und seinen öffent¬
liche» Pflichten obsiegen könne.

* Augustfehn- Herr Hollmann aus Braun¬
schweig hat hier am Platze im vorigen Herbste einen
neuen Industriezweig ins Leben gerufen , in dem er,
zunächst wohl versuchsweise und mit provisorischen Ein¬
richtungen , den leichtesten, sonst kaum verwerthbaren
Moostorf auf einer Maschine zerkleinert und das ss
entstandene Product , ein kurzfaseriges Torfpulvcr, an
Stelle von Stroh zur Streu für Viehställe empfiehlt.
Die Idee , den MooStorf als Streu zu benutzen, ist
freilich an sich nicht neu , denn in vielen Ortschaften
Oldenburgs ist cs schon seit undenklicher Zeit Gebrauch,
denselben , wenn auch nichl völlig getrocknet und zer¬
kleinert , zu diesem Zweck mit gutem Erfolg zu vcr-
wenden ; neu dabei ist nur dieses Product fabrikmäßig
und als Handelsartikel für einen Absatz aus weite Ent¬
fernungen geeignet herzustellen . Herr Hollmann theilt
in einem Circular Zeugnisse compelenter Sachverständiger
mit , welche sich über die vorgcnommcnen Versuche mit
dieser neuen Streu günstig äußern. Da Oldenburg
nicht unerhebliche Quantitäten Stroh einführt, dagegen
unermeßliche Lager dieses zum Brennen schlechten TorsS
besitzt, so hat der neue Industriezweig für dasselbe eine
Bedeutung. — Ob cs weiter gelingen wird, die Torf-
faser, ähnlich wie die CocoSsaser . zur Herstellung von
Dicken zum Bclcgen von Fußböden re . zu benutzen,
wie Herr Hvllmann beabsichtigen soll , bleibt einstweilen
noch abzuwartin. Außer der Tvrfslrcu läßt der ge¬
nannte Herr auch noch Zündsteine anferligen ; dieselben
besiehe,, aus kleinen Würfeln ebenfalls ans leichtem
Mooslors und sind mit einer leicht brennbaren Masse
getränkt. Sie dienen den Haushaltungen zum Fcuer-
anmachen . — Herr Holtmann wird in nächster Zeit im
Gewerbcverci » zu Bremen über seine

' neukn Fabrikalions-
zweige einen Vortrag halten.
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Amt Elsfleth.
Zur öffentlichen Verpachtung des zum

Krongute gehörigen Hamms Nr. 24 der
Ncueufclder Borwcrksländereicn, genannt
das Pelers '

schs und das Pnrries'schc
Sietland — groß 8 . 58 resp . 1,30 ba -
auf die Dauer von einem bezw. vier Jahren
vom 1 . Mai d . I . an, ist Termin auf

Freitag , den L8 . Febr . d . I,
Vormittags LL Uhr,

im Amtsgebäude anberaumt.
Amt Elsfleth , 1880 , Febr . 2.

_ _ D ugend.
Nachdem wiedermitlaufende Kin¬

der die Trauer -Feier eines Leichen
Zuges gestört haben , bitten wir alle Eltern
dringend, ihren Kindern doch solches un¬
gehörige Treiben ernstlich zu wehren.

Der Kirchenrath.
Der Unterricht iu der höheren

Bürgerschule und in der Volks¬
schule zu Elsfleth bleibt in der nächsten
Woche noch ausgesctzt und beginnt
wieder am 14 . d . M . , wenn nicht
neue Bekanntmachung erfolgt.
_ Die Schulvorstände.

Elsfleth . WittweTyaden Hieselbst
läßt AuSwanderungS halber am
Freitag , den 18 . Februar d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
in dem von Maler Meynen bewohnten
Hause,

1 Kleiderschrank , 1 GlaSschrank , 3 Tische,
1 Waschtisch , Dtzd. Rohrstühle, 3
Polsterstühle, 1 Lehnstuhl , 1 amerik.
Wanduhr , I einschl . Bettstelle, I Wiege,
1 Kinderwagen, 2 Waschbaljen , 2 Eimer,
1 Tellerdorte, 2 Wassertonnen, Schil¬
derest » und sonstige Haus - und Küchen-
geräthe, auch einige Tapetenreste von
5 — 15 Stück,

öffentlich meistbietend verkaufen . Käufer
ladet ein G Bvrgstede , Anct.

Kartoffeln empfiehlt
G von Hütfchler.

MssenschaMch geprüft and kstgalachtet. Ztzüsäiotirisr
v -ippolln unter UnKSviiitter,

nach einem nltiii aas einem Bemdicttnerkloster stammen¬
den Ree Pt sabrizirt und nur en gros versandt von

0 . 1? 1 iE (4 EI - in OeöttinASll (Prov . Hannover).
Der B e n e d i c t i n e r ist bis jetzt das kostbarste

Hausmittel und hat sich deßhalb in fast jeder Familie
eingebürgert. Der Bencdietirier ist aus den feinsten,
auserlesenstenKräutern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , wohlthätig und erwärmend aus den
Organismus einznwirken.
Der i) 68t6 L6V618 kür 416 Oüttz 4«; 8 lünm-

^ älebiilkr 8Üi4 4ie un^äülisskil.4ii ! ;rst«iiiinnF6n.
iveloüe korbrväürsitä 46m Endiiünnten xu-

A6Ü6I1. vnraü tziiisii I<l6iii6ii V6r8iieli rvirä 8ioli 4mlorinniin von 4er Vor-
broMeüstoib 6,6 » L6N6äietin6r üborriou ^on nncl §6rn 4.3,8 .4581.1 ^544 4ure5
4V6it6r6iiixks14iiNA- V6r§rö886rn.

Kö . Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C . Pingel in Göttingen " verschlossen und mit dem
geschützten Etiquett versehen.

> Bei 5 Fl. Verpackung frei,
f Verpackung und 1 Fl. gratis.

Bei 10 Fl . freie
Versandt gegen

Lungenschwindsucht geheilt .''
Durch mein Mittel gegen Hustcnstanlheiten

und Lungenschwindsucht schon Tausende ge¬
heilt . Es beruht auf schneller Vernarbung
der Tuberkeln und dadurch rascheste Beseiti¬
gung des Auswurfs. Jeder Husten wird
durch Gebrauch meines Mittels vollständig
beseitigt . Alleiniges echtes Recept . Garantie.
Bor Fälschung wird gewarnt.
Maria Benno von Donat (Paris 1671 ).

Ich besitze Anerkennung von Sr. -Majestät
dem Kaiser von Deutschland und Sr . Heilig¬
keit dem Papst. Von der hvchsten Medlcinal-

Ferreroerftcheikirngsdank
f. D . in Gotha.

Die Dividende pro 1880 ist auf
fcstgestellt . Versicherungen bei obiger Bank
werden vermittelt durch

Elsfleth , Feb r . 1 . , 1881.
Schöne ammerländifche Schinken
sind wieder vorräthig bei

«1 . LL . 8tvKv.

Bcttfedem u. Daunen,
MMekle uml Mertemm,

in ausgezeichnet schönen Qualitäten , halte
bei Bedarf bestens empfohlen.

1» « IZvvßIv »»

Fernster Dorfch -Kederthran»
fast geruch- und geschmacklos, in Flasche»
ü 60 Psg . , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
HV « ES IM « « »

Preis ä. Fl . von ca . 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf.
,, „ ,, ,, » 660 „ „ 6 M. 75 Pf. l Nachnahme durch nachstehende Niederlagen. s

I En gros-Bersandt durch die Fabrik. I
Attest: Herr Adam Weber, Bremser in Ncunkirchen , Rgsbez. Trier , berichtet : Senden

Sie doch schleunigst wieder 2 Fl. Benedictiner, derselbe hat mir ausgezeichnete Wirkungen gebracht rc.

Billigstes Hausmittel , welches sich in Folge seiner Vortrcfflichkcp
ebenfalls einer allgemeinen Belicbiheit erfreut.
? r6i8 L 14 . eg,. 150 Er . Inlialt 1 NnE.

WorLsteichafte Masche von ca . 330 Hr . Inhalt 2 Mark.
Der einzig ächte Wenedictiner-Doppclkräuter -Wagenöitter
und Sanct Wernhard -Wagenöitter von K . Dingel in

zu haben in ElSflelh bei Herr» L> . v «»» 8RL ',l8 « l»Se»' ,
Müalenstraße.

Behörde des deutschen Reiches wurde mein
Mittel begutachtet u. zum Verkaufe in ganz
Deutschland gestattet . Gerichtlich geschützt.

Fortwährend frisch mit Gebrauchs -Anwei¬
sung in billigster Packung bei Herrn

M . .4 . Lttv , 8 1 » « I« llvtl»

Köttingen ist

envurgerGeswsfenschafts -Bmrk , e.
Ausweis xro Monat Januar 1881 .

Umsatz.
Wechsel Conto . . . . »A . 248972 . 70
Depositen- Conto . ,, 176703 . 17
Conto-'Currelit-Conto . » 352 250. 76
Effcckcn - Conto . . 52514.30
Gesamint-Umsatz im Januar . . . » 872 908 . 48

Bilanz am 31 Januar I88V . L^r»88lvr ».
Jmmobilicu -Conto.
Miobilien- Conto.

mU. 33 000.
» 1000.
„ 565 .85 Haudlungsunkosten - Ct
. , 568 904 . 99 Wechsel -Conto.
„ 36 674 . 35 Effectcn - Conto.
» 808 514 .77 Conto- Current -Conto.

Debitores.
- 32 942 .42 Casscnbestaud.

mK . l 481 602 . 38

Stammcapital - Conto
Reservesond - Conto .
Gewinn - » . Verlust Clo.
Zink - u . Provisions-

Conto . . . .
Depositen-Conto
Check- Conto . .
Conto Current - Conto.

Crcditores . .

mA. 171477 . 17
3 304 . 59

13 054 .77

11 418 . 36
869 391 . 31

85 651 .71

327304 .47

aller Art,
Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen, öffentliche Verpachtungen und
Verkäufe , Geschäfts - Empfehlungen, Fa¬
milien - Nachrichten , Stellegesnche rc . rc,

werden durch die
Amrsnerrr-GUpeditisu

von
U » in Bremen
für sämmtliche Zeitungen, Wochenblätter,
Fach Zcitschi iften rc . in Deutschland, sowie
in Europa , Amerika , Australien rc . an¬
genommen und zu Original - Preisen prompt
befördert.

Kosten - Anschläge werden auf Wunsch
vorher ausgestellt , sowie jede weitere Aus¬
kunft bereitwilligst ertheilt.
^ 111 »» » « »» v1 » iK « i» 4 » Kxv»
dotraits Lrust -Lvrup msills 1?r»ll
llirä mied vor» öillom starlrsa soklsiwbustso.
OIsvv , äs « 4 . Jnlli 1880, Osrdorä Vsr-
flirtü , Kaufmann . Kobt a KI . 1 u . 1>/2 !llü.
bei EZ . 81 . HV « »» PV in LIstietk.

inKi. 1481 602 38
Gelder verzinsen wir bei

6 monatlicher Kündigung mit 4 p.' /2 «io
o/o p

A.
p-
a.

L.
kurzer » « „ 3

Oldenburg , den 31 . Januar 1880.
Oldenburger Genossenschafts-Bank,

eingetragene Genossenschaft.
R Münnich . _ H . G . Müller.

sloes uxisens i
ic »ocoWkE Lc^ 08 !

Bn Durchsichtdes illustrlrten Buches:
, vr . iliry ' S Heilmethode" werden sogar ^

I « chwerkrauke die Ueberzeugung^ ge-
I Winnen , daß auch sl« , wenn nur die
I richtige « Mittel zur Anwendung gc-
I langen , noch Heilung erwarten dürfen.
I ES sollte daher jeder Leidende, selbst
I wenn bei ihm bislang alle Mcdicin er-
I kvlglog gewesen , sich vertrauensvoll dieser
i gewehrten Heilmethode znwenden und
I nicht säunien, obiges Wert anjuschafsen,
I Ein . Auszug" daraus gratis n , srauro.

„Dir Gicht"
wumatiSmuS-Leidende

llssiot - isiolijillvr bereiotmen 4i6 Ver-
knuksstelleli.

Sonntag , den 6 . Februar,
Nachmittags S Uhr,

in der erleuchteten Kirche:

Großes Kirchm -Cmcert
(Orgel , Violoncello, Violine und Zither)

gegeben von L' ÜGSlvn,
Württemb . Kammermusikus und Organist.

Näheres die Programme
Seit einiger Zeit ist in meinem Bureau

ein Regenschirm zurückgelassen . Bitte
tim Abnahme,

Aintseinnehmer.

In dem weit-
vcrbreiteien Buche t ^
finden Gicht- u , Rheumatismus,
die dewährtdfte « Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhastenLeiden angegeben, —
Heilmittel , welch « selbst bei veralteten
Fällen noch di- ersehnte Heilung brachten,
Prospect gratis u , franco , — Gegen Ein¬
sendungvon 1M , 20 Psg, wird „ I)r , Airy 'S
Heilmethode" » , siirMPsg , das Buch „Die
Sicht" franco überall hin versandt von

sier'» Krrlage -Knstalt tn S-tpstg.

Da zahlreiche Nachpfuschungen exi-
! stircn , beachte man, daß der echte
L W . Egers scheFenchelhonig j
das Siegel , die im Glase cingebrannle
Firma , sowie den Namenszug von

! L W . Egers in Breslau
tragen muß. Dieses bei Hals- und
Brust - Leiden, Katarrhen, Husten und
Heiserkeit so wirksame Mittei ist in
Elsfleth allein echt zu haben bei
G von Hütfchler

Lindeuhof bei Elsfleth.
Sonntag , den 6 . Februar,

wozu freundlichst einladet
L «i 4s » r «^ s

LLl8klvtl » « i

Krieger¬

Sonnabend , den 5 . Februar,
Abends 8 Uhr,

ordentliche Versammlung
im Vereinslocale.

Zahlreiche Betheiligung erwartet.
11v » V « iv8lr»i»ck

«» - rr

SV Pfennig-Bazar
von « » . HUviupv

Enthält stets sehr reichhaltige Auswahl
in großen und schönen Sachen, als : Haus-
haltungSgegcnstände, Glas- , Porzellan - ,
Leder - , Holz- , Spiel- , Schmuck - , Marmor¬
sachen und viele hier nicht genannte Gegen¬
ständ ^_

HMsklMMgckMn
frei ins HauS geliefert, empfiehlt

G von Hütfchler.

Beste deutsche

Nußkohlen,
ab Waggon und vom Lager , empfehle zu
billigstem Preise, frei ins HauS.

^ 8oI,»
In vermiethen

Auf Mai d. I . eine Stube , Kammer,
Küche, Keller und Bodenraum . Wo ? sagt
die Exped . d . Bl.

Diejenigen Viehbesitzer , welche sich für
Gründung einer Kuhversicherungskasse für
die Stadt - und Landgemeinde Elsfleth
interessiren , werden gebeten , sich am
Sonntag , - en 6 . Febr . Nach¬
mittags 3 Uhr , in Gebkens
Wirlhshavse zu Oberrege cinzufinden.

Mehrere Viehbesitzer.

8 «» rr » r»I» « » § Z. rlr »
ll54(1iv80Iil ) XEX0 :

1 . Voi'InMn kür 4611 V6r6iü8t3A.
2 . L6r3bliiillA üd6r 4ns LbeiiiEnIIs-

^686t2.
3 . 4V3Ü1 611168 I)6l6ssirb6U 2UIN V6r-

6in8t3ss6.
4 . L3l1ot6w6Nt.

I »« » V « I8tr » » »I

Angek . u . abgegangne Schiffe
off Holyhead , 2 . Febr . von

W . v . Freeden, v . Freeden Pernambuco
Gravesend , 31 . Jan . nach

Lienen , Drees BarbadoeS
Newyork , 1 . Febr . von

Pallas, Stege Manilla
Java . 21 . Dec. von

Alida, MetBangkok
Kirchen -Nachricht.

Predigttext am 6 . Febr . , 5 . Epiphan.
Rönier 7 . Fleischliche Ungebundcnheit , ge¬
setzliche Gebundenheit, christliche Freiheit,
Redsstisn , Druck und Verlag von L . Lrrk'
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